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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladnug. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Auguſt und 
September für die einmal täglich 
elſſcheinende Stettiner Zeitung mit 

4 fg Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 


bereits Abends ausgegeben. 
5 Die R 


edaktion. 


Die „Straßburger Poſt“ führt aus: Ver⸗ 
ſchiedene Blätter bemühen ſich, die Nichtbeſtäti⸗ 
gung des Stadtraths, ehemaligen Rechtsan⸗ 
walks und Notars Kauffmann zum Bürger⸗ 

meiſter von Berlin dadurch zu erklären, daß fie 
agen, der genannte Herr, dem in ſeiner Eigen⸗ 
aft als Offizier des Beurlaubtenſtandes vor 
angen Jahren der „Abſchied ertheilt“ worden 
war, jei nicht hoffähig. Dieſer Erklärung liegt 
175 Mißverſtändniß zu Grunde. Wenn man 
das Wort „hoffähig“ im engſten bureaukrati⸗ 
chen Sinne auffaſſen wollte, ſo wäre ein 
Bürgermeiſter überhaupt nicht hoffähig, denn 
das Hof-Rang-Reglement erwähnt ihn nicht. 
r erwähnt nur den Oberbürgermeiſter von 
Berlin, und zwar unter Nummer 39 bis 47, 
nach den Oberſten und Räthen zweiter Llaſſe, 
uſammen mit den Dompröpſten und tifts⸗ 
echanten, prinzlichen Hofmarſchällen, Kam ⸗ 
merherren und Flügeladjutanten, Rektoren der 
Univerſitäten u. f. w. Nebenher bemerkt iſt 
dies eine Rangſtellung, die der Bedeutung des 
Oberbürgermeiſters von Berlin ſicherlich nicht 
im Mindeſten entſpricht! Das Haupt de 
Reichshauptſtadt iſt, was Machtbefugniß, Stel- 
ng; Verantwortung u. ſ. w. angeht, doch mit 

Regimentskommandeur oder mit einem 

vortragenden Rath in irgend einem Miniſte⸗ 
* überhaupt nicht zu vergleichen — und 

och rangirt er hinter dieſen. Doch davon iſt 
heute nicht die Rede, ſondern von der Hof⸗ 
fähigkeit als ſolcher. Und in dieſer Beziehung 
ſei hier feſtgeſtellt, daß das Hof⸗Rang⸗Regle⸗ 
ment durchaus nicht etwa die Grenzen der 
Hoffähigkeit an ſich ziehen, ſondern nur die 
nöthigen Anhaltspunkte für die Reihenfolge 
bei großen Veranſtaltungen u. ſ. w. bei Hofe 
geben ſoll. Das Hof⸗Rang⸗Reglement führt 
einerſeits eine Reihe von Perſönlichkeiten auf, 
welche für gewöhnlich gar nicht zu Hofe geladen 
werden. Zum Beiſpiel die Räthe vierter Klaſſe. 
Es iſt in Berlin Brauch, daß Beamte erſt nach 
er E ng zum Rath zweiter Klaſſe bei 
geitellt werden, und auch dies nur 
dem Falle, daß ſie Schritte dieſerhalb thun. 
Nichtsdeſtoweniger iſt ein Rath vierter Klaſſe, 

im Range eines Majors ſteht, an ſich na⸗ 
klürlich hoffähig“, und jo trifft das Hofregle⸗ 
unge aa Vorkehrungen für den Fall, 
x bei Hofe erſcheinen ſollte. Andererſeits 
N von Aemtern und Stellungen, 
ment Inhaber „hoffähig“ find, in dem Regle⸗ 
fle nicht verzeichnet, weil dieſes eben nicht 

alle Einzelheiten aufführen, ſondern nur in 
großen Zügen die nöthigen Direktiven geben 

oll und kann. Daher unterliegt es keinem 

Zweifel, daß auch die Bürgermeiſter von Berlin 
an ſich „hoffähig“ ſind, beziehungsweiſe es 
durch ihre Beſtätigung werden. 

„Davon, daß jemand, dem in ſeinem 
Militärverhältniß „der Abſchied ertheilt“ wor⸗ 
den iſt, dadurch die „Hoffähigkeit“ verliert, fit 
nirgendwo etwas geſagt. Es kommt da eben 
lei den Einzelfall an. Jemand, der wegen 
eichtfertiger Schuldenmacherei, wegen Ehren⸗ 
bortbruchs, kurzum wegen ehrenrühriger 
Handlungen aus dem Offizierſtande entlaſſen 

dorden iſt, wird ſelbſtverſtändlich auch nicht 
mehr zu Hofe geladen werden. Das alles aber 
am im Falle Kauffmann gar nicht in Be⸗ 
tracht. Er war aus dem Offizierſtande des 
Beurlaubtenſtandes „beſeitigt“ worden — der 
usdruck wird hier wohl dem Sinne nach am 
beſten zutreffen —, weil er nach dem Urtheile 

ner militäriſchen Vorgeſetzten und auch ſei⸗ 
ner Kameraden, die über ihn zu Gericht ſaßen, 
zu lebhaft freiſinnige Politik getrieben hatte. 
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Rückſicht auf die etwaige „Hoffähigkeit“ kan 
es alſo nicht geweſen ſein, welche 
Nichtbeſtätigung veranlaßt worden iſt. 


Ein intereffantes Geſtändniß. 


. 
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Ein ſozialdemokratiſches Blatt in Frank⸗ 


furt a. M. und die „Sächſ. Arbeiter⸗Zeitung“ 
find eifrig bemüht, die von der tſchen 


Sozialdemokratie bekanntlich heißgeliebten 
Chineſen gegen den Vorwurf der Feigheit zu 
ſchützen. Dabei läßt ſich das ſächſiſche ſozia⸗ 
liſtiſche Blatt ein intereſſantes Geſtändniß über 
das Milizſyſtem entſchlüpfen. Es ſchreibt näm⸗ 
lich: „Und nun ſtehen dieſe armen Teufel, 
die ihre Waffen nicht entfernt richtig führen 
können, die keine Ahnung von der Taktik 
haben, den Truppen der europäiſchen Militär- 
mächte, die das Kriegshandwerk mit allem 
Raffinement betreiben, gegenüber. Dort zu⸗ 
ſammengewürfelte, im Waffengebrauch un⸗ 
geſchulte Führer, hier die mit allen Fineſſen 
dreſſirten Soldaten und Offiziere, die in der 
militäriſchen Theorie und Praris wohl unter⸗ 
richtet ſind. Da iſt es doch kein Wunder, daß 
die Chineſen im Gefühl ihrer Ohnmacht 
davonlaufen.“ 8 a 

Dazu bemerkt der „Hannoverſche Kour.“: 


Man weiß, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe 


bei jeder Gelegenheit das Milizſyſtem anpreiſt 
und behauptet, ein Milizheer brauchte im 
Kriegsfalle durchaus nicht hinter einer aus 
edrillten Soldaten und Berufsoffizieren ge⸗ 
ildeten Armee zurückzuſtehen. Geſetzt nun, 
wir hätten ein ſolches Milizheer und Frank⸗ 
reich behielte ſein ſtehendes Heer bei, dann 
wäre es alſo nach der „Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“ 
kein Wunder, daß unſere Mannſchaften vor 
den „mit allen Fineſſen dreſſirten Soldaten 
und Offizieren“ Frankreichs „im Gefühle 
ihrer Ohnmacht“ davonliefen. Gewiß, das 
wäre auch unſerer Meinung nach lein Wun⸗ 
der, aber wir könnten darin gegebenenfalls 
doch nichts weniger als einen Troſt finden. 


„Kanäle in aller Welt.“ 


es Aus 


und des Kanalvereins für 9 
Hannover in einer lehrreichen Broſchüre die in 
der Schwehe befindlichen Kanalpläne in ver⸗ 
ſchiedenen Kulturländern 
lands zuſammengeſtellt. Wir entnehmen dar⸗ 
aus nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: 

Die umfangreichen Pläne für Kanal⸗ 
bauten in Frankreich, das ſeit 8 
1000 e 


(davon 500 ionen Franks für Kanäle) 
aufgewandt hat, erfordern 610 Millionen 


Franks gleich 488 ½ Million Mark, welche auf 
16 Jahre vertheilt werden. Es handelt ſich um 
Verbeſſerungen von fünf vorhandenen Schiff⸗ 


fahrtsſtraßen (32,8 Millionen Mark), Verbeſſe⸗ 


rung von zehn Seehäfen (90,5 Millionen Mk.“ 
und Neubauten von zehn Kanälen (365,3 Mill. 
Mark), darunter ein Kanal zwiſchen Schelde 
und Maas (60 Millionen Mart), der ſoge⸗ 
nannte Nord⸗Kanal (50 Millionen Mark) und 
der Chiers-Kanal. Für die genannten Kanäle 
im Norden iſt eine Betheiligung der Inter⸗ 
eſſenten an den Baukoſten reſp. der Zins⸗ 
garantie von 50 Prozent angenommen und 
von dieſen zugeſagt. 

Intereſſant iſt, daß, während in Preußen 
von allen Seiten als „Kompenſationen“ für 
die Kanäle in den nicht davon berührten Lan⸗ 
destheilen neue Eiſenbahnen, Kleinbahnen und 
Eiſenbahn⸗Tarifermäßigungen verlangt wer⸗ 
den, man in Oeſterreich-Ungarn als Kompen⸗ 
fationen gegen die hauptſächlich im Süden — 


an die große ſibiriſche N 
von künſtlichen Waſſerſtraßen plant, gegen die 
unſere deutſchen Kanäle kleine Kinder find, fo 


erfand 


außerhalb Deutſch⸗ 


ſeit 1890 ſchon ca. 
Franks für Waſſerſtraßen 


matien — geplanten neuen Bahnen, die rund 
250 Millionen Kronen erfordern, 1 
nöthigen Vergrößerungen und Ergänzungen 
der beſtehenden Staatsbahnen, welche zu glei⸗ 
chem Betrage veranſchlagt ſind, die Herſtellung 
von Waſſerſtraßen i 
Strichen des Reiches fordert, die nach dem 
Plane des Induſtrieraths gegen 800 Millionen 
Kronen koſten ſollen. Es iſt vor Allem ein 
Donau-Dderkanal, von Wien nach Oderberg, 
274 Km. lang für 150 Millionen 
ein Donau-Moldau-Elbekanal, von Wien nach 
Vudweis⸗Prag, 


und die 


in den ſteuerkräftigen 


nen, und 


400 Km. mit der Moldau⸗ 
regulirung lang, für 240 Millionen Kronen 
geplant. Dieſe Waſſerſtraßen ſollen für 600 
Tons⸗Schiffe befahrbar ſein. Außerdem iſt 
eine Verbindung des Donau-Oderkanals mit 
der Weichſel und der Sau mit dem Dnieſter, 
zuſammen 479 Km., ferner eine Verbindung 
des Donau-Oder⸗Kanals mit der Elbe bei Par⸗ 
dubitz und Regulirung der letzteren bis Melnik, 
316 Km., ſowie 80 Km. Seitenkanäle und end- 
lich ein zweiter Donau⸗Moldau⸗Kanal von 
Linz nach Budweis, 95 Km. lang, projektirt. 
Die Ungarn haben einen Kanal Stettin⸗Peſt⸗ 
Jiume geplant, der von der Oder über Koſel, 
Oderberg, Jablunka⸗Waſſerſcheide, Waagthal, 
als Oder⸗Donau⸗Kanal zur Donau bei Komorn 
und weiter über Peſt, Bukovar, Samak bis 
zur Save, dieſe entlang 285 Km. bis Siſſek, 
dann über die Kulpa bis Karlſtadt oder Brod 
und endlich bis Fiume führen ſoll. Die ganze 
Länge dieſer Waſſerſtraße beträgt 2200 Kilo⸗ 
meter, wovon 1400 Kilometer natürliche ſchiff⸗ 
bare Flüſſe ſind. 420 Kilometer Flüſſe ſind 
zu kanaliſiren und 380 Kilometer Kanäle zu 
bauen. Die zu überwindenden Waſſerſcheiden 
ſind 551 Meter (Jablunka) bezw. 720 Meter 
(Karſt) hoch. Neueſtens iſt angeregt, Wien 
und Trieſt durch einen Kanal zu verbinden, der 
auf 560 Kilometer Länge etwa 170 Meter 
Höhenunterſchied auszugleichen hätte. Es 
würde dadurch die Donau eine neue Mündung 
ins Adriatiſche Meer erhalten, Trieſt ein erſt⸗ 
klaſſiger Seehafen und Wien eine große Han- 
delsſtadt werden. f 

Beſonders lehrreich iſt auch das Beiſpiel 
Rußlands, welches in Europa ohne Finnland 
im Beſitze von 40000 Kilometern ſchiffbarer 
Waſſerſtraßen mit 3000 Dampfern, rund 
21000 Laſtſchiffen von ca. 9000 000 Tonnen 
Tragfähigkeit, gegenüber unſeren 30 000 Kilo- 
oten net 200% Dampfern und 21000 Schif⸗ 
fen von 3½ Millionen Tons Tragvermögen, 


‚Hit und neben einem in jüngſter Zeit energiſch 


betriebenen Eiſenbahnbau — man denke nur 
enbahn — den Bau 


einen See-ranal on⸗Odeſſa, ſowie eine 
r dung des Kaſpiſchen Meeres von Archan 
gel über den Manytſch nach Taganrog mit dem 


Aſowſchen Meere und eine 9 Meter tiefe See⸗ 
ſchiffſtraße von Petersburg zum Weißen Meere. 
Amerika endlich hat ſich in den letzten 
Jahren dem Bau von künſtlichen Waſſerſtraßen 
ganz bedeutend zugewandt. Während Kanada 
den Welland Kanal für 15002000 To 
vom i 
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Schiffe vom Oberen⸗- zum Huron-See baute — 
Kanada gab im Ganzen ca 350 Millionen Mk. 
für Kauäle aus — haben die Vereinigten 


Staaten den St. Mary⸗Falls⸗Kanal und den 


St. Clair⸗Flats⸗Kanal für 8000 To. Schiffe 


zwiſchen dem Oberen- und Huron-, bezw. 


Huron- und Erie⸗See geſchaffen. Kürzlich erſt 
iſt der Chicago-Entwäſſerungs-Kanal vom 
Miehtgan-See zum Illinois für 160 Millionen 
Mark fertiggeſtellt, der freilich jetzt noch nicht 
der Schifffahrt dient, aber in ſolchen Dimen⸗ 
ſionen angelegt iſt, daß nach Vertiefung und 
Regulirung des Illinois der Miſſiſſippi mit 
großen Schiffen erreicht und eine Verkehrsver⸗ 
bindung nach Neiv-Drleans angebahnt werden 
kann. Der Plan, den alten Erie-Kanal (1796 
für 16 Tons-Boote erbaut, 1816—1828 für TO 
Tons-, 1862 für 225 Tons⸗Schiffe umgebaut) 
für 1000 —1800 Tons⸗Schiffe zu erweitern und 
zu vertiefen, iſt ſchon ziemlich aufgegeben zu 
Gunſten eines Projektes, nach dem der On⸗ 
tarioſee, von Oswego aus dem Laufe des 
Mohawk folgend, mit dem Hudſon und dadurch 


Schiffe Erie“ zum Ontario-See und den 
Sault⸗St. Mary⸗Kanal für 7—8000 Tons⸗ 


9½ Meter Tiefe verbunden wird; ein Werk, 
das 900 (oder gar 1600) Millionen Mark ver⸗ 
langt. Wenn ſich die Vereinigten Staaten mit 
dem Ausbau des Erie-Kanals nicht beeilen, 
werden ihnen vielleicht die Kanadier die Mühe 
erſparen. Dieſe wollen einen 24 Fuß tiefen 
Kanal zwiſchen dem Huron- und Ontario⸗See 
(für 67 Millionen Dollar) herſtellen, der den 
größten Seeſchiffen den Weg nach Chicago frei⸗ 
machen und die Entfernung von Chicago nach 
Liverpool um 900 engliſche Meilen verkürzen 
würde. 

In allerneueſter Zeit fängt auch Italien 
an, für Waſſerſtraßen zu arbeiten. Zwiſchen 
Venedig und Mailand iſt mit Zuhülfenahme 
des Po von Crespino bis Pavia aufwärts eine 
Waſſerſtraße für 120 Tons⸗Schiffe geplant, 
welche der ſchlafenden Königin der Adria, die 
durch die neueſten, Marſeille erſchreckenden Er- 
folge Gennas aufgeweckt iſt, neues Leben brin- 
gen, wie ſie auch Mailand wieder einen An⸗ 
theil am Welthandel vermitteln ſoll. 

Aus allem Dieſem, fo lauten die Schluß 
folgerungen aus dieſen Dorſtellungen, dürfte 
hervorgehen, daß nach Anſicht der praktiſchſten 
Leute, der größten Völker, die Zeit der Kanäle 
durchaus nicht vorüber iſt, ſondern im Gegen⸗ 


theil die neuere Technik des Waſſer⸗ und Schiff⸗] der 


baues, wie der Zugmittel ihnen zu neuem 
Glanze verhilft, einem Glanze, den ſie ver⸗ 
dienen durch ihre unübertroffenen Leiſtungen 
in Bezug auf billigen Verkehr und damit Ver⸗ 
mehrung des Nationalvermögens. 


Die Ausſtände in Frankreich. 

Auf den großen Schaden, der der fran 
zöſiſchen Volkswirthſchaft durch die Ausſtände 
der letzten Jahre zugefügt worden, iſt in den 
Pariſer Blättern mehrfach hingewieſen wor⸗ 
den. Der weſentliche Rückgang der fran⸗ 
zöſiſchen Ausfuhr ſowie der Rückgang der Ein⸗ 
fuhr für Rohſtoffe, deren Fabrikation in 
hohem Maße einer geſteigerten Ausfuhr dienen 
würde, ſind charakteriſtiſche Symtome des 
Schadens, der insbeſondere auch durch den 
Streik der Hafenarbeiter von Marſeille und 
den der Tüllarbeiter in Nord⸗Frankreich ber- 
beigeführt wurde. In dem einen Falle zogen 
namentlich die italieniſchen afenſtädte 
Nutzen, während in dem anderen Falle die 
engliſchen Fabrikanten profitirten. Die 
Streiks trugen überdies zur Verſchärfung des 
Gegenſatzes zwiſchen den Sozialiſten und der 
Regierung bei, obgleich Millerand dieſer als 
Handelsminiſter angehört. Die Statiſtik der 
Arbeitseinſtellungen im Jahre 1900 ift nun⸗ 
mehr offiziell abgeſchloſſen und ergiebt wieder 
eine bedeutende Zunahme. Im Jahre 1899 
ab es 740 Ausſtände mit 3 550 734 arbeits- 
oſen Tagen und 176826 Arbeitsloſen; im 
Jahre 1900 zählte man 902 Ausſtände mit 
2271 Ausſtändigen (180 591 Männer, 
29 753 Frauen und 12570 Kindern), die in 
10 253 Fabriken beſchäftigt waren. Die Nr: 
beiter verloren 3 760 577 Arbeitstage. Davon 
1 26 757 Arbeitstage auf ſolche Arbeiter, 
die den Streik mißbilligt hatten. Die Ver⸗ 
mehrung von 1899 auf 1900 iſt immerhin 
weniger ſtark als die von 1898 auf 1899, wo 
beinahe eine Verdoppelung ſtattfand. Im 
Jahre 1898 zählte man nämlich blos 368 Aus⸗ 
ande und 82 065 Ausſtändige. Die peſſi⸗ 
miſtiſche Prophezeiung, daß die Anpweſenheit 
des ei a Millerand im Miniſterium 
die Zahl der Streiks immer mehr ſteigern 
werde, iſt alſo nicht ganz in Erfüllung gegan⸗ 
gen. Im Ganzen haben übrigens kaum ein 
Viertel der Ausſtände von 1900 mit dem 
Siege der Arbeiter geendet. In den meiſten 
Fällen ließen ſich dieſe durch eine Transaktion 
beruhigen. Die Behörden haben oft mit Glück 
die Rolle der Vermittler übernommen. 


C AAA AAA 
Die Lage in China. 

Zur Angelegenheit der chineſiſchen Kriegs⸗ 
entſchädigung wird der „Pol. Korr.“ aus Lon⸗ 
don berichtet, daß die Bons, welche die chine⸗ 
ſiſche Regierung den einzelnen Mächten zur 
Zahlung der Kriegsentſchädigung übermitteln 
wird, von den Embfängern an Banken oder 
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welche die Aufgabe übernehmen wollen, die 
Bons in Geld umzuſetzen. Jede Macht über⸗ 
nimmt ſedoſtverſtändlich der betreffenden Bank 
oder Bankgruppe gegenüber die Bürgſchaft 
für den Betrag der ihr überlieferten chineſi⸗ 
ſchen Bons. Der Werth derſelben wird alſo 
mehr oder weniger von dem Kredite der be 
treffenden Macht, reſp. von dem Kourswerthe 
der Renten derſelben abhängen. Aus dieſem 
Grunde hat Japan eine Erhöhung der ihm 
gebührenden Kriegsentſchädigung verlangt, 
da der Kourswerth ſeiner Renten ein niedriger 
iſt und in Folge deſſen die ihm zufallenden 
chineſiſchen Bons von geringerem Werthe ſein 
werden. 

Im engliſchen Unterhauſe richtete geſtern 
Herbert Roberts an den Unterſtaatsſekretär 
Eranborne die Frage, ob er nicht eine Erklä⸗ 
rung abgeben könne über die Schwierigkeiten, 
die dazu geführt hätten, daß die Frage der 
Regelung der chineſiſchen Entſchädigung auf 
den todten Punkt gelangt ſei, und ob das 
indiſche Kavallerie⸗Regiment, das Tientſin 
verlaſſen ſollte, Gegenbefehl erhalten habe. 
Cranborne entgegnete, die Schwierigkeit, die 
ſich erhoben habe, ſtehe in Beziehung zu der 
Auswahl der Einnahmen, die für den Tienft 
für die Entſchädigungszahlung auszu⸗ 
gebenden Bons beſtimmt ſeien. Die Verband: 
lungen ſeien noch immer im Fortgang Die 
Abfahrt dei indiſchen Regiments ſei nicht ber: 
ſchoben worden. 

In Marzeille landeten 277 carcz fis he 
Paſſagiere des „Laos“ und 1/5 aus Clina 
Leimfehrende Soldaten, welche zehn age im 
Friouler Lazarceth festgehalten waren Die 
v'egierumg wird die Berechtigung der Klagen 
prüfen, welche über die durch Kohlen mangel 
verſchuldete lan zſo ne Fahrt des „ss“, ſer⸗ 
nei über das Fehlen ärztlichen Dienſtes in 
Frioul, mangelhafte Beköſtigung und Unter⸗ 
kunft laut wurden. Ein Offizier erzählte, auf 
Schiffen anderer Nationen kommen täglich 
Fälle vor, daß Araber an der Peſt ſterben. Die 
Paſſagiere erfahren nur nichts, da die Leich⸗ 
name in Kohlenhaufen geworfen werden un 
ſofort als Heizmaterial dienen. f 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, er⸗ 
ſchien geſtern Prinz Tſchun, nachdem er die 
Beſuche der Konſuln der einzelnen Mächte er⸗ 
widert hatte, im deutſchen Konſulat zum 
Frühſtück. Der deutſche Konſul begab ſich mit 
einer Eskorte deutſcher reitender Artillerie nach 
der Wohnung des Prinzen und geleitete ihn in 
ſeinem Wagen zum Konſulat. 

Das Staatsdepartement in Waſhington 
erfährt, daß Japan die Forderung einer Er⸗ 
höhung der von China zu zahlenden Kriegs⸗ 
entſchädigung zurüdgezogen bat Ber 


Ans dem Reiche. 
Der Kaiſer blieb, wie aus Gudvangen 
emeldet wird, vorgeſtern an Bord und er⸗ 


ledigte Regierungsgeſchäfte. Geſtern Nach 
mittag wollte 8 Monarch nach Stalheim 
begeben, wo in dem Hotel bis morgen Nach! 
mittag Wohnung genommen werden ſoll. Das 
Wetter iſt andauernd ſchön. An Bord iſt 
Alles wohl. — Die Indienſtſtellung des auf 
der Kaiſerwerft im Ausbau befindlichen 
Panzerkreuzers „Prinz Heinrich“, des erſten 
Schiffes des neuen Typs der großen . j 
iſt auf den 1, Oktober feſtgeſetzt. — Der „ 
Volksztg.“ wird aus este römiſcher 
‚Duelle beſtätigt, daß Abt Benzeler in Maria 
Laach als Biſchof von Metz in Ausſicht genom . 
men worden ſei. — Zum Direktor der Univerſi⸗ 
täts⸗Bibliothek in Breslau iſt der Leiter den 
Berliner Univerjitäts-Bibliothef Dr. Erman 
ernannt worden. — Der Anfang Juni d. J. 
zu Wiesbaden im 81. Lebensjahre verſtorbene 
Komponiſt Profeſſor Dr. Georg Vierling hal 
der Stadtgemeinde Berlin zu wohlthätigen 
Zwecken die Summe von rund 11% Million 


berg genehmigten die Stadtverordneten die 
Aufnahme einer Anleihe von ſechs Millionen 
Mark zum Ankauf von Ländereien behufs 
eines Neubaues des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
und der Fortbildungsſchule, des Erweite⸗ 
rungsbaues ſtädtiſcher Gebäude, der Errich ! 
tung einer Badeanſtalt und der Straßen- 


Unter dieſen Umſtänden wäre aber jetzt, nach ! Salzburg, Kärnthen, Steiermark und Dal-! mit Newyork durch einen Seeſchiffskanal von! Bankgruppen übertragen werden können, | pflafterung. — Die Gerichtsſchreiberei⸗Be⸗ 


Strandgut. 


Roman von O. Elſter. 


i A d itzte. 
Wachdrng derbe ſeinem Auge drohend aufblitzte 


„Er ergriff ihre Hand und preßte fie, daß es 
ſie faſt ſchmerzte. „Du haſt ſchon einmal mich 
merken laſſen,“ ſprach er in drohendem Tone, 
zdaß Du einen ungemeſſenen Stolz auf den 

Reichthum Deines Vaters beſitzt daß Du 


N [22] 


Ieh werde mich wohl ſchwer entjchtiei 
Ich R vol hließen 
könn rden Winter hier zu verbringen, ſagte 


Br 


„Und doch wir 5 — 75 — 14 1 ub . hä "a 7 2 } Nn hefti . (3 A fl 2 n 1 2 fi 725 

n doch wirſt Du es Fr a ſt, ich hätte um Dich nur dieſes Reich ⸗ genug fein,“ ſtieß er heftig hervor. „Ich bin. Eine geheimnißvolle Gewalt ſchien das einen freien Kredit eröffnet, und die Bücher 
denke, unſere e ek Gen Ahne willen geworben. Ich warne Dich, der Herr hier im Haufe — ich habe zu be- Meer zu erregen. In langen ſchaumgekrönten, ſeines Vaters belehrten ihn, daß fein Vater 
ſtatt, und dann werden wir den Wi ar hier Gerda — dieſem Glauben fernerhin Ausdruck ſtimmen!“ We ſchwarzblauen Wellen rollte es von weit her diejen Kredit in hohem Maße in Anſpruch ge 
verleben. Ich muß die Wirthſchaft über. zu geben. Ich habe um Dich geworben, weil Er hatte ſich zu weit hinreißen laſſen, er ver- gegen den Strand heran; mit donnerndem Ge. nommen hatte. Seit Jobſt ſelbſt die Leitung 


N majeſtätiſchen Akkorden der Donner. 
aus 5 d ſichten wurden verlacht, verachtet. dunkle, ſchäumende, rollende See. Große Tropfen klatſchten nieder, und in 
halb will ich das Gut nicht fremden Händen chehen,“ murmelte er) Der Aufruhr der Wellen, der Lüfte, er paßte wenigen Minuten würde der niederrauſchende 
überlaſſen, ſondern ſelbſt wirthſchaften, und er an dem Strande jo recht zu dem Sturm der Empfindungen in Regen den Abend in finſtere, undurchdringliche 


„und Machnow fremden Leuten über- wenn Du mich liebſt, wirft Du mir zur Seite ſtand und auf das jetzt aufgeregt heranrollende ſeiner Seele. Dunkel und ſtürmiſch, wie die Nacht verwandeln. Dabei ſchlugen die Wogen 
laſſen ?“ a hen, daß wir nach einigen Jahren vor Meer blickte, deſſen Wellen ſeine Füße befpül: See, lag ſeine Zukunft vor ihm, erbellt von donnernd an den Strand 3 — mge 


mein Vermögen erlaubt es mir, einen ſolchen — wir brauchen Deinen Reichthum nicht.“ mich verkauft. — Ich wollte wenigſtens mich Felſen, die ſich ihm entgegenthürmten. Ein ge- dunklen Luft, als jagte das wilde, 85 
Wunſch zu äußern“ — — ar Gerda lachte auf. 8 vor mir ſelbſt wieder ehrlich le ee ee Rieſe ſchien ihm die See zu fein, 5 Herr über Erde und Meer. 8 
„ Im rn un A ae ee e rief fie ſpottend. en —— ee 98 Geldes ee vergeblichem 3 bemühte, ir RER 95 8 or 7 2. 0 
ar en. zu haben, die ihn auf das „Gerda!7) „freien — doch die goldene Kette iſt ſtärker als Feſſeln zu brechen. So würde auch er vergeb⸗ FFortſ⸗zung fol at.) 
2 e mil, Sie m ste, wie em o ich : a 5 dec anfänipfen gegen Nie esch dees Le JJC 
wdlich Jobft in Geldſachen war Schon fort „Du wirſt mir in der That doch nicht] In finſteren Gedanken berſunken verfolgte Sollte er in küickſichtsloſem Trog die Fest 7 
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amten im Bezirk des thüringiſchen Ober⸗ 
landesgerichts richten an die Regierungen ein 
Geſuch, die Zulaſſung zur Gerichtsſchreiber⸗ 
Laufbahn ausnahmlos von dem Beſitz des ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Zeugniſſes abhängig zu 
machen. Aus Stuttgart kommt folgende 
erfreuliche Kunde: In der Tarifkommiſſion 
der Abgeordnete T ammer wurde vom Regie⸗ 
rungstiſch mitgetheilt, daß die Regierung die 
Tarifreform mit der Einführung der 45tägi⸗ 
gen Gültigkeit der Rückfahrkarten nicht als 
abgeſchloſſen betrachte, ſondern die Einfüh⸗ 
rung eines einheitlichen, verbilligten Tarifs 
unter möglichſter Beſeitigung der Ausnahme⸗ 
tarife für erſtrebenswerth halte. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Juli. Wenn in ruſſiſchen 
Blättern geſagt wird, ein Entſcheidungskampf 
zwiſchen Rußland und Deutſchland ſei unver⸗ 
meidlich und nur eine Frage der Zeit, ſo iſt 
man dieſe Tonart bei uns bereits gewöhnt. 
Bemerkenswerth aber erſcheint, daß die Frage: 
„Wer wird fiegen?“ durch den „Dziennik Poz- 
nanski“, alſo ein, wie in der „Kreuzztg.“ mit 
Recht bemerkt wird, auf deutſchem Boden er⸗ 
ſcheinendes, von preußiſchen Unterthanen 
redigirtes und geſchriebenes Blatt, dahin be⸗ 
antwortet wird, daß der Ausgang für Deutſch⸗ 
land ein tödtlicher ſein werde. Zu dieſem Ar⸗ 
tikel bemerkt die „Now. Wremja“: „Das 
Intereſſanteſte an dem Artikel iſt die Sym⸗ 
pathie für Rußland und der aufrichtige 
Wunſch, daß Rußland im Kampfe mit 
Deutſchland den Sieg davontrage. Von Sei⸗ 
ten der polniſchen Preſſe, als deren Führer 
das genannte Blatt gelten könne, iſt ein ſol⸗ 
ches Verhalten nicht ganz gewöhnlich.“ — Wir 
möchten meinen, daß da, wo polniſche Be⸗ 
werber um ein deutſches Reichstagsmandat in 
Frage kommen, alle anderen Parteien ein 
dringendes Intereſſe hätten, den Wählern 
nicht zu verſchweigen, daß ein preußifch-polni- 
ſches Blatt auf Niederlagen Deutſchlands im 
— wie es ſagt — unvermeidlichen Entſchei⸗ 
dungskampfe zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land ſpekulirt. 

— Der „Baieriſche Kourier“ bringt an 
der Spitze des Blattes einen Artikel über das 
Scheitern der Verhandlungen des Profeſſors 
von Hertling über die Errichtung einer katho⸗ 
liſch-theologiſchen Fakultät in Straßburg und 
weiſt in demſelben auf die gleichzeitige Er⸗ 
nennung des Abbés Kannengießer zum päpſt⸗ 
lichen Hausprälaten hin, der mit einer Bro⸗ 
ſchüire alle Verdächtigungen deutſcher theolo⸗ 
giſcher Fakultäten und des von ihnen ausge⸗ 
bildeten Klerus zuſammengetragen und damit 
die Bemühungen Hertlings, der nach dem 
Wunſche der weitaus meiſten deutſchen 
Biſchöfe, auch des Straßburgiſchen, die dies⸗ 
Besitafichen Nerhandlungen fo lange geführt, 
vereitelt babe. ) 

— Der Dampfer „Gera“ mit dem Grafen 
Walderſee und den Offizieren des deutſchen 
Oberkommandos an en iſt von Batavia in 
Aden eingetroffen. Während der Fahrt über⸗ 
raſchte ein ſteifer Südweſtmonſune, welcher 
eine andauernd grobe See zur Folge hatte. 
Die „Gera“ wird heute (Freitag) ihre tr 
a fortſetzen. An Bord befindet ſich Alles 
wohl. i 


as ——— 
L Ausland, 


In Paris hat geftern die Budgetkom- 
miſſion mit allen gegen zwei Stimmen den 


oſten „Geſandtſchaft beim Vatikan“ ge⸗ 


ichen und auch bei mehreren anderen Ka. 
piteln des Etats des Auswärtigen Amts 
Streichungen vorgenommen. 
In Saragoſſa kam es N 
neuen Unruhen zwiſchen Klerikalen und L 


ralen. Der Palaſt des Erzbiſchofs wurde ge. 


ſteinigt. Verſchiedene Geiſtliche wurden auf 
der Straße angegriffen. 


Provinzielle Umſchan. 

Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des Goldarbeiters Robert Sommer 
in Stralſund und über das Vermögen 
des Kaufmanns Bruno Kuhnert zu Greifs- 
wald. — In Jarmen hatte ſich vor eini- 
ı Wochen eine Tochter der Köller ſchen Ehe⸗ 
ente eine Nadel ins Herz geſtoßen. Das 
jährige Mädchen hatte ſich eine Schleife mit- 


telſt einer Nadel angeſteckt. Beim Auflegen] gen zu leihen. 
auf eine Bank drang die Nadel dem Kind ins 
Herz. Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte 
die Nadel, welche ſo tief in die Herzmuskel ein⸗ 
gedrungen war, daß nichts davon zu ſehen 
war, nur durch einen operativen Eingriff ent⸗ 
fernen. Da das Kind ſich bis heute wohl 
fühlt, eine Entzündung glücklicherweiſe nicht 
eingetreten iſt, ſo dürfte daſſelbe mit dem 
Leben davonkommen. — Auf dem Rittergut 
Griſchow bei Rackow entſtand geſtern 
Nacht in Folge von Brandſtiftung Feuer und 
brannte Scheune und Pferdeſtall vollſtändig 
nieder. — In den pommerſchen Bädern iſt die 
Frequenz in den letzten Tagen erheblich ge⸗ 
ſtiegen und wenn die in den Badeliſten an⸗ 
egebenen Zahlen auch nicht Anſpruch auf 
Zuverläſſigkeit haben, ſo wollen wir zur 
Orientirung einige derſelben mittheilen: Es 
waren an Sommergäſten bis zum 13. d. Mts. 
in Binz 3146, Göhren 2231, Sellin 1843, 
Putbus 1044, Thieſſow 270, Inſel Vilm 66, 
Zinnowitz 3411; bis 16. Juli: Saßnitz 3716, 
Crampas 2254, Breege 309, Lohme 690, Mis⸗ 
droy 6015, Swinemünde 7113, Ahlbeck 4079, 
Heringsdorf 7113, Ahlbeck 4079, Heringsdorf 
5538; Kolberg bis 17. Juli: 7752 Badegäſte 
und 2888 Paſſanten. In Zinnowitz 
ertrank beim Baden der Major a. D. Golz, 
man nimmt an, daß er einen Schlaganfall 
durch eine plötzliche Sturzwelle erlitt. 


eee 
Kunſt und Literatur. 


Von der im Verlage von Fr. Ernſt Fehſen⸗ 
feld's Verlagshandlung in Freiburg i. Br. er⸗ 
cheinenden Roman⸗Sammlung ſind ſoeben zwei 

itere Bände herausgegeben, welche Herm. Hei⸗ 
berg's Roman: „Am Marktplatz“ bringen 
(2 Bände broch. 1 Mark). Das Leben der 
Kleinſtadt iſt in dem Roman in überaus treff⸗ 
licher, gemüthvoller Art 1 doch fehlt es 
der Handlung nicht an fortgeſetzter Spannung, 
ſo daß man den intereſſanten Ereigniſſen bis zum 
Schluß mit Vergnügen folgt. 

Ju demſelben Verlage erſchien: „Mein 
kleiner Trott“ von André Lichtenberger. 
Ueberſetzt von Agnes Born⸗Temme. (3 Mark.) 
Es iſt eine herzige Kindergeſchichte, die uns 
darin geboten wird und welche ſo friſch geſchrie⸗ 
ben iſt, daß man beim Leſen an die eigene 
Kindheit mit ihren Freuden und Leiden erinnert 


Tendenz des aufzuführenden 


Firma widerſpreche.“ 


habers der Firma“ widerſprechende Stück doch 
aufgeführt werden. Heiliger Kant! 


EEE ͤĩ³Ü¹ðꝛ³ 0 EELEITENT 1 ERS — ——-„ꝝ —. —— hl 
Schiffsnachrichten. 


— Der „Norddeutſche Lloyd“ hat neue 
Vorſchriften über die Ausbildung von See⸗ 
maſchiniſten auf ſeinen großen Poſt⸗ und 
Paſſagierdampfern erlaſſen, wonach weiterhin 
die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt die Vorausſetzung für den Eintritt der 
Maſchiniſten⸗Zöglinge iſt. Die Vorſchriften 
verlangen eine dreijährige Ausbildung auf 
deutſchen Werften und neben den geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Fahrzeiten jedes Mal den ein⸗ 
jährigen Beſuch einer e en Lehranſtalt 
mit abgeſchloſſener ng (Unter 
Ingenieur- und Ingenieur⸗-Prüfung). 

— Ein Schiff der Chicagoer Norch Weſtern 
Steamſhip Geſellſchaft hat kürzlich die Reiſe 
von Chicago nach London in direkter Fahrt 
zurückgelegt, ein Ereigniß, das in engliſchen 
Schifffahrts⸗ und Handelskreiſen inſofern eini⸗ 
ges Aufſehen erregt hat, als das Schiff, der 
„Northweſtern“, den Typ der Dampfor reprä⸗ 
ſentirt, die auf den 
Seeen verkehren und in ihrer Bauart weſent⸗ 
lich von den Ozeandampfern abweichen. So 
befinden ſich die Maſchinen nicht, wie bei dieſen, 
mittſchiffs, ſondern ſind nahe dem Stern des 
Schiffes plazirt, eine Anlage, die bis jetzt für 
den Ozeanverkehr nicht geeignet erachtet wurde. 
Man war der Meinung, daß ein Schiff nur 
bei gleichmäßig vertheilter Belaftung einer 
ſchweren See widerſtehen könne, und prophe⸗ 
eite dem Verſuche, mit einem für den Binnen⸗ 
ſeverkehr beſtimmten Schiffstyp den Ozean zu 
durchqueren, einen unglücklichen Ausgang. Die 
Ankunft des N in London hat die 
Haltloſigkeit dieſer Anſicht erwieſen und damit 
die Möglichkeit einer nicht zu unterſchätzenden 
Verkehrserleichterung in Ausſicht geſtellt, die 
beſonders den Montanrevieren Kanadas und 
der Vereinigten Staaten zu Gute kommen 


— 


2 Seer dürfte. Die „Northweſtern“ legte folgenden 
wird, und wir 7 vor nicht, daß Jeder, welcher Weg zurück: Micigan-See, Huron See, St. 


Clair-River und St. Clair⸗See, Detroit am 
gleichnamigen Fluß, Erie⸗See, Welland⸗Kanal, 
Ontario-See, St. Lawrence⸗Strom, der in den 
für größere Schiffe unpaſſirbaren Theilen ſei⸗ 
nes Laufes durch Kanäle umgangen wurde, 
von Montreal ab wieder auf dem St. Lorenz⸗ 
ſtrom bis zu ſeiner Mündung in den gleich- 
namigen Golf. 


Elyſium⸗Theater. 


Nachdem uns Sidney Jones ſo hübſche und 
Inftige kleine Geſchichten von den „Gelſhas“ er⸗ 
zählt hatte, war zu erwarten, daß dieſe japaniſche 
3 un 2 Senn ei fen 

rde, und wirklich machten „acht ja pa⸗ 
niſchen Geiſhas“ bei ihrem 
ſcheinen ein beinah ausverkauftes Haus. Was 
die Miniaturtänzeriunen aus dem fernen Oſten 
uns zu zeigen 
unter dem Geſichtswinkel einer im Abendlande 

her nur ſehr unvollkommenen, vom Hörenſagen 


die Bekanntſchaft dieſes „kleinen Trott“ macht, 
ſeine Freude an demſelben haben wird. 

Von M. Platens „Die Neue Heil⸗ 
methode“ ſind ſoeben im deutſchen Ver⸗ 
lagshaus Bong u. Co. (Berlin W. 57) die 
Schlußlieferungen 23—24 erſchienen und bis 
zum Ende zeigt ſich die allgemein verſtänd⸗ 
liche Weiſe, mit welcher Platen ſeine Natur⸗ 
heilmethode erläutert und für jede Krankheit 
geeignete Mittel empfiehlt. Vor allem ſei 
noch beſonders auf die künſtleriſch ausge⸗ 
führten Bunttafeln und Modelle der einzelnen 
a a und Körpertheile des menſchlichen 
Leibes aufmerkſam gemacht, da ſich dieſelben 
bis in die kleinſten Theile zerlegen und aus⸗ 
einander nehmen laſſen. Das Platenbuch, 
deſſen nützliche Brauchbarkeit die Auszeichnung 
von 11 goldenen Medaillen, 5 Ehrenpreiſen 
und 2 Ehrenkreuzen, Auszeichnungen, deren 
ſich überhaupt kein literariſches Werk rühmen 
kann, aufs ſchlagendſte beweiſen, ſei unſeren 
Leſern in ihrem und ihrer Familie eigenſten 
Intereſſe nochmals aufs angelegentlichſte em⸗ 


len. 
pfohlen müſſen. Die vielfach aufgeworfenen Streitfragen, 


ob den Japanerinnen das Prädikat „hübſch“ zu⸗ 
kommt und ob ſie beſſer oder ſchlechter tanzen als 
unſer Ballet, verlieren damit jede Berechtigung 
und wir können ſie ruhig zu den übrigen legen. 
Intereſſant find jedenfalls die Darbietungen der 
zierlichen ginal⸗Geiſhas in hohem Grade. 
Das Puppenhafte ihrer n wird noch 
geſteigert durch die eigenartigen Koſtüme, das 
Bemalen der Geſichter und den künſtlichen Auf⸗ 
bau des pechſchwarzen Haares. Die Bewegungen 
des Tanzes find bei aller Abſonderlichkeit ſtets 
von natürlicher Grazie und das Mienenſpiel z. B. 
in dem „Pfänderſpiel“ (Chionkina) von großer 


In Königsberg, der „Stadt der reinen 
Vernunft“, ſollten kürzlich Hauptmann's 
„Weber“ aufgeführt werden. Es hielt ſchwer, 
die Genehmigung der Zenſurbehörde zu erhal⸗ 
ten, aber endlich gelang es — der Aufführung 
ſtand nichts mehr im Wege. Wie es dann 
jedoch weiter ging, darüber berichtet ein Kö⸗ 
nigsberger Blatt folgende ergötzliche Geſchichte: 
Nachdem die hohe Obrigkeit endlich die Ge⸗ 
nehmigung zur Aufführung der „Weber“ er⸗ 
theilt hatte, glaubten alle, die es anging, jämt:- 
liche Hinderniſſe ſeien nun beſeitigt. Man 
athmete auf. Aber man hatte zu früh gefroh⸗ I 
lockt. Auf ein Haar wäre die Sache doch noch Ausdrucksfähigkeit. Beſonders gefielen ferner der 
geſcheitert, und das ging fo zu: Zur Auffüh⸗[„Schmetterlingstanz“ (Hanagatori), die „Früh⸗ 
rung der „Weber“ iſt bekanntlich ein Webſtuhl ! lingsfeier“ 8 — und der „Schirmtanz“ (Kasa- 
nöthig, und Herr Golbeck, der die Scenerie des Odori). Die einzelnen Tänze wurden entweder 
Stückes übernommen hatte, wandte ſich ver⸗Jvon unſerem Theaterorcheſter begleitet oder einige 
trauensvoll an die Hoflieferanten Gebrüder] Mitglieder der Truppe machten ſelbſt die erfor⸗ 
Siebert, um einen ſolchen für die Aufführun⸗derliche Muſik auf anſcheinend mer einfaitigen, 
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Dem Geſuch wurde aber von 
der Firma nicht entſprochen, nicht etwa, weil 
kein Webſtuhl vorhanden war, ſondern weil die 
Stückes voll⸗ 
ſtändig den Anſchauungen des Inhabers der 
Zum Glück lieferte eine 
andere Firma den umſtürzleriſchen Webſtuhl, 
und ſo konnte das „den Anſchauungen des In⸗ 


groben nordamerikaniſchen 


(vicja villosa) 


den bisherigen Preiſen auszuführen. 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimkraft 


engliſches Raigras, Originalſaat 19—24, italie⸗ 
niſches Raigras, importirte 


bis 
bekannten Kulturentwickelung betrachtet werden Krauſe Beri 


den 25. Juli, ein Konzert im „Ra 
veranſtalten, für denſelbe 
Spiekermann 
ſpendet. 


lautenartigen Inſtrumenten und dazu ſangen alle 
mit feinen Kinderſtimmchen. Dem Zuge der 
Zeit folgend, boten die Geiſhas in den Pauſen 
Karten mit ihren Bildern an, die eifrig gekauft 
wurden. Heute treten die japaniſchen Tänzerinnen 
zum zweiten und zugleich letzten Mal auf. 


Sr 
Gerichts⸗Zeitung. 


zial⸗Rentenbank find ſeit ihr 
tehen bis zum 1. April d. J. 43 303 320 Mk. 


18 277 905 Mark ausgelooft, jo daß ſich am 


— Aus Enſisbei Den eldet] Umlauf befanden. Ferner wurden auf Grund 
amn 0, geber „082, fuhr. den eſebes von 2. Julf 1801 fr 10284 365 


Mark in Umlauf geſetzt, von denen 447 135 
Mark ausgelooſt ſind, jo daß davon noch 
9787 230 Mark in Umlauf bleiben. 


em * ” 
Oberleutnant Rüger vom 17. Infanterie⸗Re⸗ 
giment in Mörchingen wurde heute früh aus 
dem Arreſthauſe in Metz unter Bedeckung eines 
Vizefeldwebels und eines Gefreiten nach der 
hieſigen Strafanſtalt übergeführt.“ 

— Geſtern Vormittag begann in der 
königlichen Gallerie des Parlamentshauſes 
zu London der Prozeß gegen den der Bigamie 
angeklagten Earl of Ruſſel. Das Oberhaus 
verurtheilte den Angeklagten zu drei Mo- 
naten Gefängniß als Arreſtant 1. Klaſſe in 
dem Londoner Gefängniß Holloway. Er darf 
ſich ſelbſt verpflegen und Beſuche empfangen, 
er wird dieſelben Räume bewohnen, wie einſt 
Jameſon und ſeine Offiziere. — 


21. Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftli 
Samenhandlung, Berlin, Chauſſeeſtraße 3, 
vom 18. Juli 1901. 

Die Nachfrage nach Sämereien zum Grün⸗ 
futtergewinn und zur Gründüngung war in der 
vergangenen Woche eine etwas lebhaftere und 
würden die Aufträge darauf auch noch zahlreicher 
eingegangen ſein, wenn es nicht an Regen gefehlt 
hätte. Beſonders waren Senf, Spörgel, Oel⸗ 
rettig, Buchweizen, Incarnatklee, Sandwicken 
| Johannis roggen, Lupinen, deutſche 
und engliſche Herbſt⸗ oder Waſſerrüben begehrt, 
doch war es möglich, die Beſtellungen darauf zu 


mordverſuch zweier Schweſtern aus Stet⸗ 
tin ſchreiben die geſtrigen Berliner Abend⸗ 
blätter: Zwei Schweſtern, die 43 Jahre alte 
Lehrerin Hedwig Gutknecht und die 41jährige 
Porträtmalerin Mara Gutknecht find geſtern 
Abend gemeinſchaftlich aus dem Fenſter ge⸗ 
ſprungen. Beide waren vorher in dem Drogen⸗ 
geſchäft von Büdowski in der Lortzingſtraße 
erſchienen, hatten mitgetheit, daß ſie aus 
Stettin zugereiſt wären, um einen Prozeß zu 
führen und daran die Frage geknüpft, ob B. 
nicht eine paſſende Wohnung für ſie wüßte. 


7 Se 75 
in der uſer Straße 2, wo ſie ein im zwei⸗ 
ten Stock des Seitenflügels belegenes Zimmer 
mietheten und an en in Benutzung nah⸗ 
men. Um 84 traf der Schwiegervater 
des Drogenhändlers in der Puttbuſer Straße 2 
ein, um ſich zu erkundigen, ob die beiden 
Damen jugeaogen ſeien. Das hörten dieſe in 
ihrem Zimmer und ſchrieen in dem Glauben, 
daß ein Polizeibeamter gekommen ſei: „Wir 
geben unſere Gerichtspapiere nicht heraus.“ 
Keichzeitig verriegelten und verrammelten ſie 
die ngangsthür, indem fie verſchiedene 
G nde davorſchoben und kletterten dann 
auf das Fenſterbrett, um ſich durch einen 
Sprung in die Tiefe der eingebildeten Ver⸗ 
folgung zu entziehen. Während nun der Zim⸗ 
mervermiether die beiden erregten Frauen von 
2 — 1 pe 455 . — 
N 8 A e, war die Polizei benachrichtigt worden. 
— BE NE ZEN, 3 9 0 Unter Führung eines Wachtmeiſters trafen vier 
e „ N „Gelbklee 2328, S änner ein; auch ihre Verſuche, die bei⸗ 
Incarnatklee 28—30, Bokharaklee 47—49, den ädchen zum Oeffnen der Wohnung zu 
Luzerne, Provencer 55 —59, Thimothee 22. —28, veranlaſſen, blieben erfolglos. Die beiden 
A ee „Wir d Papiere 
! 27 os dem Präſidenten von Windheim.“ 
gras 40-48, Honiggras 2033, Schaft vingel] dieſer Nothlage wurde die Feuerwehr aus 1 
25— 28, Wieſenſchwingel 58—66, Buch beizen, Oderberger Straße angerufen. In demſelben 
filbergrauer 12—12 ½, brauner gewöhnlicher A ick aber, als die Feuerwehrmänner den 
ca. 11½ gelber oder weißer Senf 24—26, Hof betraten, ſtürzten ſich die beiden Schweſtern 


Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
per 50 Kilo: Rothklee, garantirt rein inländi⸗ 


at 23—28, Knaul⸗ 


Heiner oder Ackerſpörgel 13—14, Rieſen⸗ und] auf den e f hinab. Die Lehrerin trug einen 
W an 16, chineſiſcher Oel⸗ Serien kehrt und innere Verletzungen, die 


Malerin außer inneren Verletzungen ſolche im 
Geſicht davon. Zwei Lückſche Rettungswagen 
brachten die Schweſtern nach der Unfallſtation 
in der Badſtraße und von dort nach dem La⸗ 
zarus⸗Krankenhaus. Beide ſcheinen nicht ganz 
zurechnungsfähig zu ſein. Seit drei Wochen 
halten ſie ſich in Berlin auf, wohnten einige 
Tage in einem Stift, dann wieder in der 
Bülowſtraße und wechſelten ſtets ſchnell den 
Aufenthalt, damit ihnen die Papiere, die ſie 
gar nicht beſitzen, nicht abeſenommen werden 
könnten. — Im Stettiner Adreßbuch find zwei 
A mit dem angegebenen Namen nicht 
zu finden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 19. Jull. In der geſtern in Kotz' 


aben, wird vor allen Dingen Garten (Reichardt) abgehaltenen Monats⸗Ver. — Die Werft des „Vulkan“ hat 
mmlung der Pommerſchen H be gr a Erfolg zu verzeichnen, 


en⸗Poft⸗ 


fa 
Bereinigu: — 1 b x 
ereinigung dampfer „Deutſchland“ hat die e über dern 


te a i 
t über den iu tee t vom 17. 
bis 21. Juni in Oldenburg abgehaltenen 28. 
Deutſchen Gaſtwirthstag. Wir haben bereits 
früher über die einzelnen Beſchlüſſe Mittheilung 
18 Zu Delegirten für das Jahr 1901 bis 
902 wurden die Herren C. Krauſe, Spieker⸗ 
mann und Schultz gewählt. Weiter wurde be⸗ 
ſchloſſen, der neu begründeten Verbands⸗Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereinigung den Frauen beizutreten 
und das Eintrittsgeld vorſchußweiſe aus der 
Vereinskaſſe zu entnehmen und in vie 

lichen Raten zurückzuzahlen. Bisher ſind der 
Verbandskaſſe 45 Vereine mit 3038 Mitgliedern 
beigetreten. Der früher gefaßte Beſchluß, bei 
Beerdigungen von Mitgliedern mit Muſikbeglei⸗ 
tung zu folgen, wurde wieder aufgehoben. m 
Bericht über das Sommervergnügen entnehmen 
wir, daß die Betheiligung wieder viel N wünſchen 
übrig ließ und in Folge deſſen ein Defizit von 
126,20 Mark zu verzeichnen war. Schlleßlich 
wurde beſchloſſen, zum Beſten der Wohlthätig⸗ 
keits⸗Einrichtungen der Vereinigung am Donnerſtag, 


Zeit von 5 Tagen und 11 Stunden gemacht, 
alſo eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
23,51 Knoten in der Stunde erzielte. Der 
Kaiſer hat aus Gudwangen der Direktion der 
Hamburg ⸗Amerika-Linie aus dieſem Anlaß 
folgenden Glückwunſch zugeſandt: „Bravo 
„Deutſchland“! Ein bisher noch von keinem 
Schiſſe der Welt erreichtes, vorzügliches Er⸗ 
gebiß Ehre den Erbauern der oft erprobten 
Vulkanwerft. Ehre dem Perſonal des 
Schiffes; beide tragen den Ruhm „würdig 
über die Meere“. Ich freue Mich, daß dos 
Schiff „Deutſchland“ heißt.“ 

— Im Etabliſſement Gotzlow findet am 
Montag ein einmaliges Monſtre⸗Kon⸗ 
zert ſtatt, zu welchem ſich vier Militär⸗ 
kapellen vereinigen; trotzdem wird nur ein 
kleiner Eintrittspreis erhoben, um ſelbſt den 
weiteſten Kreiſen den Zutritt möglich zu 
ma 
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garten“ . 
n het Herr 
aus einer Streitſache 30 Mark ge- 
F. gen enden P r z, lor Fe 
em Be⸗ 


entenbriefe in Umlauf geſetzt und davon für 
1. April noch 25 025 415 Mark unverlooſt in 


— Ueber einen gemeinſchaftlichen Selbſt⸗ 


— ſie an eine bekannte Familie 


Atlantiſchen Ozean in der auffallend kurzen 


—ů 


Mündung des Traunfalls iſt geſtern ein Salz⸗ 
ſchiff geſunken. Die Mannſchaft ſowie die 
Paſſagiere konnten rechtzeitig gerettet werden. 

Paris, 19. Juli. Ein Telegramm aus 
Moskau meldet: Newoje Wremja“ veröffent⸗ 
liche einen Artikel, in welchem Frankreich auf⸗ 
gefordert werde, die marokkaniſche Frage 
weiter zu verfolgen, da ſonſt die Intriguen 
Englands und Deutſchlands eine Lage ſchaffen 
würden, welche nur durch Gewalt beendet wer⸗ 
den könnte. 

London, 19. Juli. Lord Kitchener 
telegraphirt, daß unter den Briefen, die unter 
dem Gepäck des Präſidenten Steijns ſich be⸗ 
fanden, auch ein Brief des Staatsſekretärs 
Reitz vom 6. 5. enthalten wäre, in dem es heißt, 
daß in der Berathung, welche von der Trans⸗ 
vaalregierung mit Botha, Viljoen und Smits 
abgehalten wurde, die Lage des Landes ein- 
gehend erörtert wurde. Dieſe Berathung habe 
dargethan, daß zahlreiche Bürger ſich unter⸗ 
worfen, daß Munition und Proviant beinahe 
erſchöpft ſeien. Die Regierung ſei desavouirt, 
jede Hoffnung auf nationale Selbſtſtändigkeit 
verloren. Die Nation und Regierung warte 
immer noch das Ergebniß einer eventuellen 
europäiſchen Vermittelung und das Reſultat 
der Schritte der nach Europa abgeſandten 
Miſſion ab. Reitz beendet den Brief, indem er 
erklärt, die Zeit ſei gekommen, die letzten Maß⸗ 
regeln zu treffen. Steijn antwortete, die That⸗ 
ſache, daß die Burenmiſſion ihren Aufenthalt 
in Europa verlängert habe, ſei ein Beweis 
dafür, daß noch nicht jede Hoffnung geſchwun 
den ſei. 


53 —— 1 1 
Seidlenstoffe, Sm!» 


s eine Kuh todt. In der darauf folgenden f ter oder der rachſüchtige Empfänger eines der 28 Jahre zähle. Die Geſchworenen erwo 
81 — mit 3084 Mitgliedern N 75 — Joſits und Salvausti — das] vielen Körbe, die Miß. B. ausgetheilt hatte, daß die Notiz nicht nur den guten Namen 
A. akt, hat auf dem in Mainz ä Haus der Lurics, machten auf Schwellen und] das vereitelte Attentat ins Werk geſetzt hat. Künſtlerin, ſondern auch ihre Bühnenaus 
iner ſertag unter anderem die Gründung Thüre Kreuze, vernagelten die Thüren und — Aus Paris wird geſchrieben: Ein ten geſchädigt habe, weil fie dadurch weit älter 
e da ena zur Abwehr von zündeten das Dach über der tauben und ge-| blutiges Drama ſpielte ſich am Dienſtag Nach- als ihre Jahre dargeſtellt werde und ſprachen 
N * d Werkſtattſperren beſchloſſen. brechlichen „Hexe“ an, jo daß dieſe verbrannte.] mittag im Hauſe Nr. 150 Rue de Faubourg] Miß Chatteil 2500 Pfund Sterl. Entſchädigung 
In — Nacht wurde bei dem] Ganz Kovil iſt erfreut, daß der „Hexe“ der] Saint⸗Denis ab. Dort befindet ſich ein] zu. Die „Daily Mail“ hat jedenfalls bisher 
aua Brockhagen, Metzſtr. 4 (Bredow), Garaus gemacht iſt. Die Hexenverbrenner wur Reſtaurant mit einem Schanklotal, das von] noch keine jo theure Notiz zu verzeichnen ge⸗ 
inbruch verübt und die Ladentaffe | den 8 von der Gendarmerie verhaftet. der 50 jährigen Wittwe Desvigues und dem habt. Ei 
See beraubt. Geſtohlen wurde eine 85 Ein ng vo 8 gegen A a 5 5 7 ird. re 
| eldkaſſette mit etwa 80 Mark Inhalt. trunkſüchtige Frauen iſt in London gegrün rau vignes ha inas erſt vor einem 
as ſeit Mitte dieſes Monats neu zw worden. Das „Volkswohl“ ſchreibt darüber:] Jahr zum Sozius genommen, hatte aber Neueſte Nachrichten. 
geſetzte Spezialitätenprogramm der „Nach dem engliſchen bürgerlichen Recht bildet] bald Veranlaſſung, mit dieſer Wahl ſehr un⸗ Berlin, 19 Juli. Wie das „B. T.“ aus 
raue rei weiſt wiederum eine Reihe . nur für die Gattin einen Scheidungs⸗ zufrieden zu ſein. Vinas zeigte nicht nur eine Rom meldet, begiebt ſich Crispi, deffen Befin⸗ 
N licher Nummern auf. Als Trapez⸗ Der Mann, der das Unglück hat, dag | unüberwindliche Scheu vor der Arbeit, ſondern den ſich dauernd beſſer gefaltet, nach Aix⸗les⸗ 
zan zeigt der jugendliche Mr. Bruno 217 ſeine rau dem Trunk hingiebt, kann ſich eignete ſich auch täglich größere Summen aus bains zur Kur. — Am 26. d. Wie. wird der 
A achtungswerthe Leiſtungen, ihm geſellt von derſelben nicht befreien. Um nun dieſe Lücke der Kaſſe an. Darüber kan es natürlich viel · Hof in Nom erwartet. 6. 
an einem Jebr wirkſamen Bertvandlungs- der Geſetzgebung zu befeitigen, hat ſich in London fach zu Streitereien zwiſchen Biken und Fran Aus Bel gt ad wird din neuer Awilcentell 
fenſieur Duwal bei. Letzterer kommt ein Verein gebildet, dem in erſter Linie Inter⸗ Desvigues, in deren Verlaufe der Trunken⸗ telegraphirt: Die türkischen Zollbehörden hiel⸗ 
fe auf die Bühne, führt einige komiſche |effenten, d. h. Gatten von Trinkerinnen, bei⸗ bold ſie mißhandelte und bedrohte. Sie hatte ten an der Grenze den ſerbiſchen Kourier Milo» 
lolen aus und entichlüpft dann der Ver- getreten find. In England giebt ſich das weib⸗ deshall einen Revolver angeſchafft, um vanovits an, obwohl er mit einem vollgültigen 
iR ing, um am „Papageiring“ ſchwierige ſic che Geſchlecht mit faſt der gleichen Leidenſchaft⸗ ſich im Nothfalle vertheidigen zu können. Am e türtiſchen Geſandten in Belgrad pifirten 
zebbatenarbeit vorzuführen. Sicherheit und lichkeit dem Genuß der berauſchenden Getränke] Dienſtag hatte ſich Vinas wieder das ganze Paffirſchein verſehen war. Er trug geheime 
eerigkei vereinigt der Jongleur Fred hin wie die Männerwelt. Die Zerrüttung, die] Geld, das die Mittagsgäſte bezahlt hatten, Instruktionen der ſerbiſchen Regierung dir die 
ey in ſeinen oft verblüffenden Trics. oftmals dadurch in das Familienleben und in die] angeeignet. Frau Desvigues ſtieg darauf in Ronfuln in Altſerbien bei ſich. Dieſe Papiere 
eie zeichnet der Schnellmaler Mor ⸗ſwirthſchaſtlichen Verhältniſſe hineingetragen wird, ſein im erſten Stock belegenes Zimmer und sollten die türtiſchen Zollbehörden an fich neh- 
5 es amüfante Karrikaturen und Mr. lift grauenvoll. Verwahrloſung der Kinder, Ver⸗ verlangte das Geld heraus. Vinas verweigerte men. Milovanovits verweigerte ihre Ausliefe. 
Kane! * — 5 led) der = ſetzung des Hausraths beim Pfandleiher und das, worauf die Frau in höchſter Aufregung rung und kehrte ngch Belgrad zurück. Der 
N ngskünſtler Karl Braun endlich hat 


— Der Deutſche Glaſerverband, 


ver 


ſchließlich der moraliſche und finanzielle Bankerott | den Revolver zog und auf Vinas abſchoß. Der⸗ 9 bee e 
find die unabwendbaren Folgen. Wenn man nun ſelbe wurde ins Auge getroffen und gilt als igen Gefunden IT aten toe geben 
dauernden Erfolg durch ſeine Komödie auch nicht leichtherzig für eine Löſung der Che rettungslos verloren. Die Mörderin ließ ſich dieſes Vorgehen Proteſt einzulegen und zur 
allein“ geſichert. Nicht weniger als eintreten wird, ſelbſt da wo die Trunkſucht das widerſtandslos feſtnehmen; fie behauptet, in Blei der Pforte zu bedeuten, daß, wenn Ser⸗ 
ae werden darin von ihm allein häusliche Glück ſchon untergraben hat, ſo kann der Nothwehr gehandelt zu haben, da Vinas bien auch künfti g verhindert werde, ſeine antl⸗ 
keit geſtellt und die hierbei entwickelte Firig- man doch annehmen, daß ſchon die Möglichkeit, mit geballten Fäuften auf ſie losgeſprun⸗ liche Korreſpondenz in der Türkei —— zu 
t den Zuſchauer kaum zur Beſinnung, geſchieden und dadnich aller Subſiſtenzmittel be⸗ gen ſei. beſorgen, es nicht anſtehen werde, Repreſſalien 
kee, aber nicht aus dem Lachen heraus- raubt zu werden, manche Frau bei Zeiten zur — Folgende köſtliche Geſchichte von einem anzuwenden. 
Beſinnung bringen wird.“ „Briefmarken-Automaten“ erzählt das Echo Aus Shanghai wird dem „L. A.“ über 
auf ein „Reichsgarten“ fand geſtern Abend — Aus Radeberg i. S., 16. Juli, wird be⸗ de Paris“: „Auf dem Theatre Francais-Platze London telegraphirt: Die Ruſſen verſuchen 
Ateaulaſſung der Barbier, Friſeur- und richtet: Das Seiltänzergewerbe hat wieder ein befindet ſich ein Boitanıt. In dieſem Poſtamt durch belgiſche Vermittler die Kohlenminen 
und Junung eine Opfer gefordert, indem der Seilkünſtler Ger⸗ kann man einen Apparat bewundern. der von Kaiping (innere Mongolei am gelben 
8 sm ſehr zahlreich bejuchte 22 ften bei ſeinen waghalſigen Produktionen auf Briefmarken vertheilen ſoll, Der Apparat ift Meer) zu kaufen, die von unschätzbarem ſtrate⸗ 
kin üb dem hohen Thurmſeil abſtürzte und ſofort ſehr hübſch und eine wirkliche Zierde des Poft- giſchen Werthe find, da fie 1 die 
tellte = die von den Gehülfen n neuerdings todt bli Aller Wahrſcheinlichkeit ge iſt ans. Man braucht nur, wie ein daneben verſchiedenen Flotten im Oſten mit Kohlen 
Nil en Forderungen erfolgen ſollte. Die das Unglück darauf zurückzuführen, daß eine häng ender Zettel belehrt, ein Zweiſousſtück verſorgen. — Der Nangtſekiang hat Hoch. 
u ſen verlangen. als Mindeftfäte bei Kette nachgegeben hatte. Wenige Augenblicke 1 ein Souſtück in zwei parallel laufende waſſer. Bei Hankau ſind weite Strecken Lan⸗ 
Feet den 8 en: * ine vor e er in a. zn .. — 51 1 Aber au 5 dann Fest 25 des mit Ueberſchwemmung bedroht. 1 m reicht 
und ganz ohne n N eine Anſprache an das Publikum r riefmarke | ern Diramı an ate 
age die nk will dagegen 6, 10 2 Nager o 0 Brüjjel, 19. Jull. Angeſichts der on Elten & Keussen, Krefeld. 
a 18 Mark zugeſtehen. Der Wunſch, 
rbeitsſchluß an Wochentagen, mit Ausnahme 
Sonnabends, allgemein auf 9 Uhr feſt⸗ 
etzt zu ſehen, wurde als berechtigt aner⸗ 


alten und daſſelbe gebeten, dem Sammel- heraus. Wir warfen nun geſtern, genau nach S 
er nicht auszuweichen; jeder Arbeiter ſei ſei⸗] Vorſchrift, ein Smerfonsitiid und ein Souſtück den Been rt ar 2 Jules 4 De al wenn m 
nes Lohnes werth und der ſeine ſei beſonders in die dafür beſtimmten Oeffnungen, und Guerin darauf verzichtet, ſeinem angekündig⸗ — 
ſchwer; mancher fände dabei ſeinen Tod. heraus kam 1 . hr en untere ten Duell Folge zu geben. Börſen⸗Berichte. 
— In Amerika beginnen zurückgewieſenefthänigſt einem der Poſtbeamten mit, der uns Paris, 19. Juli. Der „Figaro“ ver ] Getreide 
ar 1 e Freier oder eiferfüchtige Nebenkuhlerianen ſich unfreundlich erwiderte „Haben Sie denn am ſöffentlicht heute einen Brief von St. Simonin f * 9 
8 ae . Melſtern eines etwas eigenartigen Mittels zu bedienen, Apparat „tot, toe“ gemacht?“ — Toe. 5 über die Schnäbele-Affaire. Wie aus dieſem Am 19. Juli wurde für 9 Getreide 
ch bohlen 5 De um ihre Rache zu ſtillen. Eine bildſchöne habe ich allerdings nicht gemacht.“ — „Na, Briefe hervorgeht, iſt dieſe N egenheit glück ⸗ in nachſtehenden Bezirken ge 
dunner ei SL was allerdings bei Willionärstochter in Dgons im Staate Peun⸗ alſo! Wie ſoll denn der Beamte Zeit haben, licherweiſe beendet worden dank der eitergi- Stettin. Noggen 905 bis 137,00, 
| denjenigen ENTER DR die auf Ar ſylvanien wäre kürzlich das Opfer eines 1 die Marke hineinzulegen?“ Wir ſahen den ſſchen Intervention des damaligen Botſchafters Weizen 100,00 bis 168,00, Gerſte —.— bis 
beiterkundſchaft angemiefen find, 1 6 Be, nirt erdachten Attentats geworden, hätte die Mann mit offenem Munde“ am und fragten Grafen Münſter. Der Botſchafter unterbreitete —.— Hafer 1836,00 bis 142,00 Raps —.— 
denken hervorrief. Auch die Gehülfen fanden J Wachſamkeit ihres Kutſchers die Gefahr nicht verwundert: „Ja, iſt denn der Apparat nicht dem Fürſten Bismarck und Kaiſer Wilhelm I. bis —.— Rübſen —,— bis —.—, Kartoffeln 
he ee © Forderungen Au en von ihr abgewendet. Der Mann holte die für] automatiich?“ In dieſem Augenblick kam das Original des bekannten Briefes des Po-] 4 5 3 
als dieſelben jedoch einen Berliner ins Treffen | feine auf dem Lande weilende Herrſchaft be⸗ der Poſtinſpektor hinzu und den. kurz: lizeikommiſſars Tautſch, welcher bewirkte, daß aß Stettin. (Mach Ermittelung.) Roggen 
ieten wollten, kam es zum Bruch. Es ſtimmten Poſtſachen aus der Stadt ab. Als Geben Sie dem Herrn eine Marke!“ Und Schnäbele ſofort in Freiheit geſetzt wurde, nach⸗ 137,00, Sehen 167,00, Gerſte —,—, Hafer 
wurde behauptet, der betreffende Gehülje ſei ihm ein an Miß Laura Barney, die Enkelin ſtatt einer Erklärung gab man uns eine dem der Kaiſer von dem Briefe Kenntniß ge 197,00, Raps —.—, Rübfen ——, Kartoffeln 
nur um den Sch „des berühmten Finanziers Jay Cooke, gerich- Briefmarke. Ein Herr, der dieſer Scene bei nommen hatte. —. Fu 
una. En Nenftettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 


üh in ein hieſiges Geſchäft eingetreten und tetes kleines Packet üb bergeben wurde, bemerkte gewohnt hatte, warf „der Wiſſenſchaft wegen“ Marſeille, 19. Juli Sieben In⸗ 


m m er, daß durch einen Riß in der Umhüllung ein auch drei Sous in den Apparat, erhob dann ſaſſen des hiefigen Irrenafyls find aus der An⸗ 14 * 4 A — 
Laer te d — 1 feiner dunkler Staub rieſelte. Er unterſuchte am Schalter, wie wir, Proteſt und bekam ſo⸗ ſtalt n 0g denen bis er pur zwel er⸗ dee 2 EL 5 ten 8 ee 
Kan endete, daß faſt alle Gehilfen lärmend den Staub und es kam ihm vor, als habe er fort ei? Briefmarke. Es iſt eine geradezu griffen werden konnten. . bi8 7 
den Saal verließen. Die ſchon mitgetheilten (es mit Schießpulver zu thun. Auch der Post- epochemachende RE London, 19. Juli. Aus Peking wird e e 142,00, Weizen 
orſchläge des Innungsausſchuſſes wurden direktor, dem er von ſeiner Wahrnehmung Mit- London, Eine ſehr hohe gemeldet: Die Miniſker nahmen geſtern end. — e zer. offeln 
theilung machte war dieſer Anſicht. Der Kut⸗ Entſchädigung für Wee bundung hat eine hier) gültig die letzten Tilgungsvorſchläge Chinas —,— — Mark. 


ann * a. angenommen. 
Re — 


ſcher behandelte das verdächtige Packet ſehr im Hippodrom auftretende Schauspielerin betreffend die Indemnitätsge ahlung an, wonach 
ge si es ers en Sr 4 5 . Wege a 55 2 die T Igung ftatt bis m Sabre 1940 den 27 
en. Miß Barney zerſchnitt den Bindfaden gen eigentlich nit einer andern Angelegenheit Der Veri Aber d e Er — 


Stolp. Roggen 130,00 bis —,—, Weizen 


En en 7 St 


‚00 ex) 32, 
Safer 140,0 ER, 00 did 


— Aus Köln wird tefegraphir: Als und entfernte die Enballage Eine Bonbon⸗ zuſamen. Vor nicht langer Zeit iſt eine der Shanghai, welcher von den engliſchen, deut 2 1 
tern — der Poſtdirektor Ingemey ſchachtel, die für zwei Pfund Konfekt beſtimmt hübſchen Schauſpielerinnen des Gaiety Thea⸗ ſchen, franz ſiſchen und amerikaniſchen Mi⸗ — — 4 100 Bee 
den Poſtunterbeamten Haeſſy in war, kam zum Vorſchein. Mit größter Vorſicht] ters, damals bekannt als Roſie Boote, von der niſtern verfaßt wurde, iſt geſtern den Geſand⸗ Mark. 


Rede it ar wegen eines Fehlbetrages zur wurde der Deckel aufgemacht. Zu ihrem Ent⸗ Bühne in die Pairie hineingeſchlüpft und hat ten unterbreitet worden. Zwei unweſentliche 

Herausgab und in freundlicher Weiſe zur ſetzen erkannte die junge Dame, daß die ganzefeinen blutjungen Leutnant der Cuiraſſiere der Abänderungen, die vom britiſchen Geſandten 

Haeſſy dae Poste eldes 1 Ya Schachtel er 5 halte der Abe 5 der . — ae 1 ef ee der BE find, wurden angenommen. Der — 
m Poſtdire Do er Innenſeite € e nder eine] heirathe e Sache erregte damals in i i 

— a — Pen Geſellſchaft gewaltiges Aufſehen. Ehe zug 


Stralſund. Roggen 129,50 bis —.—, 


Weizen 162,00 136,50 bis 
r 183,00 bis — , Kartoſſeln 

55,00 758 Mt er. 

ellt werden ſoll, wird allgemein gebilligt. 


m die linke Seite der Bruſt. Haeſſy wurde] Nadel befeftigt, die einen kleinen, federnden — — 

ofort verhaftet. Ingemey's Befinden ift ber Hammer hielt. Unmittelbar darunter befand die Ehe vor dem Altare geſchloſſen war, wur⸗ Oran, 19. Juli. Max Regis Geſund⸗ gänzungsnotirungen vom 18. Juli. 

eraniberregend. Iiſich ein Streifen Papier, an den ein Zündhünd⸗ den unerhörte Anſtrengungen gemacht, die Hei⸗ heitszuſtand iſt fo befriedigend, daß er ſeine 2 Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
— In Kovil, T er Komitat, gert chen geklebt war. Wenn man den Deckel etwas rath rückgängig zu machen. Die heutige Mar- Reife nach Spanien nicht aufſchieben braucht. | 140,00 bis —.—, Weizen 164,00 bis —.—, 


wie man aus Peft meldet, eine 60 jährige Frau haſtig geöffnet hätte, würde fi die Nadel ge- quiſe ſah damals ihren Namen häufiger in den — ſeinem Hotel fanden vorgeſtern Kund- 
zamens Marre Lurics, die im Ruf ſtand, eine löſt haben; der Hammer hätte unfehlbar gegen] Zeitungen, als ſelbſt einer jungen hübſchen] gebungen für und gegen ihn ſtatt, ohne daß 
= zu ſein, mit dem Landwirth Gyoko Joſits das ündhütchen geſchlagen und es zum Explo⸗] Schauſpielerin lieb ſein kann. Eines Tages die he ernſtlich geſtört worden wäre. 

5 Streit, weil dieſer der Luries für die Be- diren gebracht. Die Quantität Pulver war ſerſchien unter andern in der „Daily Mail“ die Valparaiſo, 19. Juli. Der General 
andlung feiner Frau, die an Ohrenſauſen litt.] genügend, um jeden in der Nähe Stehenden Notiz: „Miß Roſie Boote, deren Name gegen- fonſul von Ekuador ift durch Dolchſtiche im 
— Deziliter Treherbranntwein, ein! zu tödten. or vermuthet, daß eine Perſon, wärtig viel die Oeffentlichkeit e, iſt Zentrum der Stadt ermordet worden. Man 


Gerſte nn bis —.—, Hafer 150,00 bis 


Plan D Roggen 133,00 155 134.00 
Weizen 171,00 bis 175,00, Gerſte 128,00 bis 


Rute 133,00, Hafer 134,00 bis 135,00 Hatt 


ck Speck und n halben Laib Brod gab,] die während der letzten vier Wochen drei] die Tochter von Miß Hettie Chattell.“ Dieſe olitif Weltmarktprei 
li e Forderung bon 20 Leder u jedoch ab anonyme Drohbriefe an Miß Barney ſchrieb, kleine Netz war der Gegenstand der eſtern aim Beraftungen, „ 2888 Es wurden am 18. Jull tt loko Berlin 
ehnke Am nächſten Tage fand Jofits ſeine das gefährliche Packet abgeſandt hat. Die verhandelten Alage. Miß Hettie Chattell 1 in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Aid int r die Sure e begehrten jungen 8 Philadelphia. uneheliche Tochter habe und daß die jetz Seelgtenwgerk, Rochen 140,75, Wehen 165,75 
di 8 :. Vielbeg jungen Kröſus aus Philadelphia. ochter habe u aß die jetzige 0 N „Roggen n 165 
ex Lanbwirch Milan Golpansi machte ihr Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen haben Parquf of Headfort ſchon deshalb gar nicht! DTelegraphiſche Depeſchen. 99 de x 


Liverpool. Weizen 167,25 Mark. 


darüber Vorwürfe. Am anderen Tage — och nicht ergeben, ob eine neidiſche Evastoch⸗ ihre Tochter ſein könne, weil ſie ſelbſt erſt Gmunden, 19. Juli. An der Außen⸗ 
5 Roggen 144 25, Weizen 166,75 


. 
Abonnements Ainladung], ee SR e 
f nr Ale ei mann um a njere bend: er Ilugendho 
auf die „Stettiner Zeitung“. dee e Kionatsverſammlung le | auniı ws at n See e Magdeburg, 16. Jul Mohzuder 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ Be Bibelſtunde: Herr Prediger findet an Somabend, ben 20, Jull, . —4 (ob am mburg. 14 Su 0921, 8. 9 40 


ment für den Monat Auguſt auf die 77, part 
einmal täglich esche euere Nachm. 2 hr e 2 und X, 
Artur 9 mit 35 Pfg., 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
50 Pfg. Die „Stettiner Zei 5 Eremannsheim Er 2. 2 Te) 
wird bereits am Abend aus⸗ eee „eo . 

„ Stoltiugftr. 2, h. p. 
gegeben. 5 Jed rn Vorm. Sa 7 910 60 ain 
eln es 

see e teib. eine, be, Jedermann if eingelaben. 
der „ iner „petit! N A . . deter 9 br. 


Kirchliche R gi De oe 


Abends ½9 Uhr, Breiteſtr. 7 ſtatt. Sonntag: 
ö N. Neue Mülder werden Bons unglülis Der Schiffskapitain. fe 


aufgenommen. Schwank in 3 Alten von G. v. Moſer. 


Der Berfland. 
Evangeliſations⸗Verein. Bock Mr M rei. 
Große Spezialildlen -Vorſtellung 


Ausflug am 92 5 — den 22. Juli, für Jung und 
verbunden mit 


Alt nach dem Eckerb ge n 
Sammlung am Arndtula 
familien - Nachrichten = = Zeitungen.) Großem Garten ⸗Concert 
ge Behr ewas eat), Th. Willen (Richtenberg ]. ausgeführt von der e des derm Mnuſikdireltors 
Verlobt ; rünlein Natalie 58 mit Herrn 


uguft 9,35 G., 9,40 B., per September 
9.22% G., 9.30 B., per Otkober⸗ Dezember 
8,75 G., u B., ” — 8,95 


Bremen, 48. 30. Bee, erg 
Schmalz beh. Wilcox in Tubs 43¼ Pf, 
Armour fhield in Tubs 43 ½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 44½ Pf. Speck ſtetig. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 20. Juli 1901, 
Bei ſchwüler Temperatur vorwiegend heiter, 


Greifswald. Auftreten nur erſtllaſſi 5 Spezialitäten.. 
an dum er Fi: PAR — SN um d Ur. . Dan Fü. 8 J. Fanttam} Anfang: Concert 7 Uhr. Lorfteliutg 8 uhr.  |erhäbte Geroitterneigung. 
Schloßkirche: g ajor a. D. Georg Purgo 1 Preiſe der Plä N 
8 ftor de Bourdeaur um 8% Uhr. I Schiffskapitän Entree 25 5 — 1 7 lat 50 Pfg. 
den a 3 Katter um 10½ Uhr. der d * Karoline Kosbab 1 J ch.⸗Carſtnitz ern 75 Aufruf 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr . 1 . 8 8 Sr au Marie Kon Bei ungünſtiger 2 Ari die Vorſtellung 
err Konſiſtorlalrath Nourney um 5 Uhr. 


akobi⸗Gemeinde (Nordkapelle der Jakobi⸗Klirche): 


von zur Rückzahlung des Nennwerthes gelooſten, bis 
jetzt 10 kan oe nicht zur Einlöſung vorgezeigten 
3 der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


(Tierausſtelung und Vollsben uſtigungsplatz.) 


Herr Prediger Maronde um 10° f . 
er Mel ebener ger ım BY Uhr r U. N Geschäfts Etablissement ne der Werloofung von 1891 Nr. 88 
> der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſuuns: . ü „Al edertafel“ (abzultefern mit Talon der Zinsſch 1 0 
Herr Prediger Steinmetz um 10 U . (@r Einrichtung. ie Lug 9 ve el 4 = der Verloo von 1893 N 9 20 


— 45 — mit Zinsſcheinen Ar. 5 Ar 
und aus der Verlooſung von 1 
— 518 8. 5 mit Zinsſcheinen Nr. 7 


und 8 der — 

Die Inhaber der vorbezeichneten Aktien werden 

V'Iĩĩr 18 
erun c w aufgefor 

Der He — Zinsſcheine wird vom Kapit 


He Herr Vikar S 
lach der Predigt Beichte und Abendmahl. — ch der Predigt Bei Gi 6 Cigarr 
time ee e e er mehr e b le wee , en, eee. e ©, ee Große Specialitüten⸗Vorſtellung. 


Bugenhagen-Bemeinde (Cpangel us tirche (Bred Leut Cigarre 
m * 2 oh: Se 8 lien et e "le dic * ntes Familien⸗ Programm. 


err Prediger Bärwalbt um 10 Uhr. Herr Prediger Schweder um 1 
Bedingungen ein. Entree: 1. Wia 30 „A. Platz 20 . 


(Kollekte 1 den pommerſchen N Nachm. 6 „Uhr Sonntn ft 
Bf, Bote, 2 m ee neben Ger gitaf — 8 * Han — een 5 . e gros · A. — 


der Hauptwache: ilitär⸗Oberpfarrer 


u führ Kindergottesdleuſt. eee | i 14. Juli 1 

en k. u 
= eier: und Paulskirche: € Bellevue. e „ snigliche Eifenbafnbirettion. 
Herr Kandidaf Seemann um 10 Uhr. err Paſtor Hünefel un 9 uhr. sm a 7 Ideal - Brettl- neuvorgeſchriebenen 


Ger Vitar Dr. Werkmeiſter um 3 Uhr. 
der Paſtor prim. V. Nite un 10 Ubr. Sonntag Abenb Sache in Uhr im e ang: baus (ing. u 15 —5 Komsiellung. 
Glad, der Prebigt Beichte und Abendmabl) 2 2 eme Buße | Der Bureaukrat. 
E 


— 
Allabendlich auf en bes; 2 


Sum r tische Sotree Hauptbücher 


do, eee en. 4 deal- Brettl- 

ber * Se m 8 ee - Verein Bei, deren Me er 5 ändler 
2 & Im en Concertgarten täglich 4 

der Lege e n am 3% U, „Bit e-Schrey“ dete Etre, Garten 1 Leipuger auger 2 4 


9 6 8714225 . gi 
en Sitzung. — 


dei A 
een eas. e Fb *g Nr Se r — . Dueilefliafe 4142 


(Königreich Sachsen). 


Reiſe mit Reichardt! 


und ſich daraus das tägliche Morgengetränk bereiten zu laſſen. Reichardtkalao 
kann wegen ſeines geringen Oelgehaltes und großer Löslichteſt auch 


unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung; Kanalisation, elektrisches Licht. 
Neuerbautes Kurhaus; täglich Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 


} 
Eahnstatlon, Post- und  Telegrephenamt. * 
Frequenz 1900: 8904 Personen. Kurzeit: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise,. Für die vom 1. September ab Ein- N 
treſſenden halbe Kurtaxe. Die in der Sommerfriſ i 8 
& RN 5 : rfriſche, im Seebad, im Höhenkurort gebotenen Getränke 
1 a 5 2 rr 4 @laubersalzquelle, Melken, genügen nicht immer den berechtigten Anforderungen; beſonders gilt dies von 
efyr. etürliene ko ılensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, h dem Geſundheitsgetränk par excellence, dem Kakao, der gerade in Badeorten 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 1 zumeiſt verlangt wird. Deshalb 8 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. a) . 3 22 \ 
— 9 r 42 A 8 1 für das Wasserhellver fahren 14 vergeſſe Niemand, doppelt entölten N 
nöthigen Einrichtungen, Iräsch-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massenge, 2 3 N 
Hiehtheilverfahren, 4 Reichardtkakao mitzunehmen | 
Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 3 
| 


ine kalt genommen werden; er bietet nicht nur als Eiskakao, ſondern 

Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. auch mit Selterwaſſer und Buder genoſſen, ein ebenſo erfriſchendes wie 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. ö nahrhaftes Getränk. 

Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht, Für Eßzwecke bevorzugen die Tonriſten, Bergſteiger, Radfahrer u. ſ. w. die 
£heumatismus, rauen krankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, besonders Nervenschwäche, trog ihrer Wohlteiiheit vorzüglichen N 
Hysterie, Neuralgieen und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darm- R 0 ie N 
trägheit. | E U U 1 ie D D U E U 

Prospekte postfrei durch die PR + 


Bur Selbſtverpflegung für Familien empfehlen wir au ßerdem 
Reichardt's gebr. Kaffees, Thees und Cakes. 
Unſere Marken « 
find nur durch direkten Bezug von unſerer Fabrik oder unſeren 
Betriebsſtelleu erhältlich. Kakaoproben und Preisliſten koſtenlos. 


Königliche Bade-Direetion. 


aschinen- u. Elektrotechniker, 


echnikum 4 Bau- u. Tiefbautechniker. „Kur = 
Hildburghausen F-ewti.vrätung. Kachhife-tinteriehe 


— — Kakao-Compagnie Stettin, Auguſtaplatz 1, part., Tal.: 2017. 
DBI Cre erer g I eckienburg. Theodor Reichardt Handverkauf, Poſtverſand, Lieferung frei Haus von AM 1.— aufwärts, nach den Vororten von 
Atanin, Methan n. Tischler ehutle. Einjähr, Kurkus, Fabrik: Hamburg⸗Wandsbek. A an gegen Kaſſe bei "Ablieferung, 


0 


Padagogium strau bei Filehne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta 


an. Berechtiaun um einjährigen Dienst. (*) 


beginnt soeben ein neues Quartal und wird in der nächsten Teit folgende 
Romane und Novellen veröffentlichen: 


Die Nönigin der Geselligkeit. novette von Ernst Eikstein. 
Def Bruchhof. Roman von Richard Skowronnek. 
Glück ohne Aber. novete von R. Artaria. 

Das neue Wesen. Roman von Esdwig Ganghofer. 


Der im zweiten Quartal begonnene und mit so ausserordentlichem Beifall 
aufgenommene Roman: 


Die säende Hand von Ida Boy - Ed 


wird im 3. Quartal zu Ende geführt. 
Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


Die ersten 2 Quartale können zu diesem Preise durch alle Buch hand- 
lungen und Postämter nachbezogen werden. 


1— 4 7 2 5 (oder ſich ſolches einrichten läßt, kaufen. 
Eine herrſchaftliche Villa a 

in der fchönften Lage in Halle a. S., mit prachtvollem Blick in das Saale⸗ 

thal und dicht an einem Saalearm gelegen, mit Garten und Park, großem 


Norddeutsche 
Hofraum, Stallung und übrigen Nebengebäuden für Gärtner- ꝛc. Wohnungen, a . 
it wegzugshalber zu verkaufen. Liebhaber werden gebeten, ſich an Herrn | C re d 1 t ans t a 1 * 


6. K Königſtr. 66, zu wenden. 
e — Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 


Stettin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres provlſionsfreie 
Einzahlungen 


r 


Pommersche landsc iche Darlehnskasse %# 
Stettin, Paradeplatz 40 (General⸗Landſchaftsgebäude). 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Mündelgelder und 
Mündeldepots. 


Lauban, den 22. Juni 1901 Bei Beginn der Reiſezeit bringen wir unſere von dem Hof- und Kunſtſchloſſer Arnheim: 
Der Magiſtrat. Berlin erbaute 


8 
® 
5 i feuer⸗ und diebesſichere Stahl kammer, 
. 
on‘ 


75 
Lieglerschule 
Lauban. 
Das achte Schuljahr beginnt am 8. Oktober 1901. 
Die Aumeldung von Schülern iſt thunlichſt bald 
erwünſcht. Programme werden auf Verlangen unent⸗ 
geltlich von uns geſandt. 


1 kau en ( U f in welcher dem Publikum eiierne Schrantfächer miethsweiſe unter eigenem Verschluß des Miethers 
und unſerem Mitverſchluß behufs Aufbewahrung von Werthgegenſtäuden überlaſſen werden, in 
Hausgrundſtiick 


empfehlende Erinnerung. 
mit kleineren, Mittel⸗Wohnungen, wo ſich ein Milch⸗ 
geſchäft ꝛe. rentiren würde, mit feſten Hypotheken, 
der Neuzeit entſprechend, event. mit Gärtchen, am 
liebſten im Vortort belegen, bei einer Anzahlung vo 
69000 Mark. 

Offerten mit genauer Aufſtellung der Hypotheken, 
Verzinſung, Feuerverſicherung, Abgaben ꝛc. an 
Pallax, Poſen 0 5, Kronprinzenſtraße Nr. 85, 
erbeten. Auch würde ich an einem Badeort eine kleine 
Villa oder Hans, wo ein gemiſchtes Waaren⸗Geſchäft 


„Die Bedingungen hierfür, ſowie für alle übrigen bankgeſchäftlichen Transaktionen 
— Eröffnung laufender Konten, Aunahme von Depoſitengeldern, An⸗ und Verkauf 
von Werthpapieren, Annahme offener und verſchloſſener Depots, Ausſtellung von 
Kreditbriefen ꝛc. — find werktäglich in den Stunden von 9—1 und 3—5 Uhr an unſerer Kaſſe 
erhältlich oder werden auf Wunſch per Poſt zugeſandt 
NEN EDEN UNE IE By 


CET RC w A 


2 Für M leidende! 
2 Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 


mangelhafter, ſchwer verbaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige 
Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſechleimung 


ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Subert Yllrich'ſche Kräuter- Wein. 


Dieser Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen # 
2 Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den 

+ ganzen Verdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel & 
Du sein. Kräuterwein beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, # 
$ reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachenden stoffen und 2 
7 Wirkt fördernd auf die Neubildung geiunden Blutes. 8 


Durch- rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtiekt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden. 
Geſundheik zerſtörenden Mitteln vorzuzieh n. Alle Sumptome, wie: Kopfſchmerzen, Auf⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chrouiſchen (ver- 
alteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


D N und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, 

Stuhlverſtop ung autſchmerzen, Ferzkloßfen, Schlafloſigtet wwe 
Blutauſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhioidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt jedwede Un verdaulichkeit, 
verleiht dem Verdaunngsiyſtem einen Auffchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle 
untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpaunung und 
Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen 
oit ſolche Kranke langiam dahin. D Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. er Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, 


o 
mit 8 I bei täglicher Kündigung, 


3" e n 
5 4 Jo „ AImonatliher Kündigung. 


3" » i n 
» 9g jo. Znonatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


eee i ae was iz Eu 
Gelegenheits : Gedichte, 
Feſtreden, Prologe zc. Näheres Lindenſtraße 25 
oder Breiteſtr. 42, im Papiergeſchäft. 


1 Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 
17, Roßmarktſtarße 17, 


neben Erletineky. 


Max Klauss. 
= Uhrmader, 
23 Stettin, E 

* Obere Breite⸗ 
ſtraße 62, 
Gegründet 1879. 

Größte u. reichhaltigſte Aus⸗ 

wahl in Uhren u. Ührketten 


regt den Stoffwechſel krä tig an, beſchleunigt und, perbeſſert die Alutbildung, beruhigt die jeden Genres. 
erregten Nerven und ſchafft dem Kranten neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Aner⸗ Sehr 2 4 
teunungen und Dankſchreiben beweiſen dies. : nde abrilate pres 2 1 ö 8 | 


Kräuter⸗Wein iſt zu hauen in Flaſchen à 4 1,25 und 1,75 in den Apotheken von 
Stettin Podejuch, Alt⸗Damm, Grabow, Bredow, Züllchow. Pölitz, Gollnow, Stargard, Maſſow, 
Neumark, Greifenhagen, Gartz, Penkun. Löcknitz, Brüſſow, Stepenitz. Naugard, Daber, Freien⸗ 
walde, Pyritz, Bahn, Fiddichow, Gramzow, Paſewalk, Neuwarp, Prenzlau u. ſ w., ſowie in 
den Apotheken aller größeren und kleineren Städte der Brovinz Pomm ru und der Nachbarländer. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraſßſe 82”, B und 
mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei⸗ 


eller Garantie. N 
Preisliſte n. auswärts gratis. 


Möbel⸗Magazin 


f — | 
Stomato! übertrifft laut chemisch bacteriologischen Untersuchungen | 
und zahnärztlichen Gutachten alle bekannten Mund wasser. 


Stomatol-Ges. m. b. H. Hamburg 8. - 
Hoflief. S. M. des Königs von Schweden und Norwegen. 


x ö vou Eugros- Vertrieb? Emil Henschel, Stettin. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 1 A. Beug Erhältlich in Drogen- und — nn sowie Apotheken. 
( rg Kautionsfähiger Kaufmann wünſcht in einer Pro⸗ 

” Man verlange ausdrücklich um er : = .g. 

2 in den Räumlichkeiten des alten Nathhauſes. * A f 1021 8 
' 25 Hubert Ullrich’schen 1 Kräuterwein. Neelled und älteftes Geſchäft Stettine. M| AA /AÄD> Ur * u a vinsitfabt Pommeris Filiale Harte 
na RS feinſte Qualitätsmarke. Präm. m. Verkauf und Weinftibr) einer größeren Weinſirma 
ZA N 


— za Ich empfehle 
ä Möbel. Spiegel und 


Polsterwaaren inhbrik | Zätiger und aut eingeführter 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie; ſowohl Urania Fahrrad 


Cottbus. 
h PR & a 8 \ in ganzen Ausſteuern als guch zur Ergänzung. — — — V h 
. NE, auenftr. 3 Ab (altes Rathhaus Pf iche ertreter 
1 Te 2,78 vis-A-vis der Börſe rs zum Vertrieb unſerer Gie zereierzeugniſſe (Tlegelfluß⸗ 


er e qqq een 0 ai ont en = 
Stettiner Cichorien, Kaiſer Barbaroſſa⸗Kaffee, Ein größerer Poſten 


— Ehrenpreis und gold. Medaille. zu übernehmen. Offerten unter K. M. 80 an bie 
Billige Prelſe. Wiederverkäufer geſucht. Exped. der „Oſtd. Preſſe“, Bromberg, erbeten. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, 
Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothmein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, 
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, Euzianwurzel, Kalmnswurzel aa 10,0. 


or rn 
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X 
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RT 


20—30 A, Tomaten, Reineclauden verſendet 
A. Rothe, Nieberpöyrig-Dresben. Bonne, Mafhinenfahil, en Gffengießerd 


ffeeſchr if öck’ | Mechan. Weberei ſucht für| —— Zen am ne ____ 
Kaffees , Dal Guelweiß ame Dr. TöoE ſcher gut erhaltener den Lertneb ihrer Spezial⸗ die wg betet — e. ich wenden 


hombopath. Geſundheits⸗Kaffee! 1 N) ch chief . P 

0 x 1 Geſucht von ſofort 
unübertroffen! u Pofterustei meinen gut möblürtes Zimmer 
1 et event, mit Sabinet, ſep. Eingang in der u | 


Das Gute liegt jo nahe — in den meiſten Colonialwaaren⸗ iſt zu verkaufen. Offerten unter St. WE. SR: au 8 Bischneitapen, wenn g wir pe 
Geſchäften und im Fabrik⸗Verkaufs⸗Lager, Stettin, Frauenſt . 17, „ d Me au 34, b. 2 Tr. kvie Ut 8 Bl., Kirchplatz 3, erbeten. enn . 4 e T. de * 


